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25 JahreZunftSchwamendingen
Persönliche Erinnerungen an die Gründungszeit
Am 12. April 1975 wurde im «Hirschen,. die Zunft Schwamendingen als 25. Zürcher Zunft - die
GeseUschaft zur Constaffel eingerechnet - gegründet. Die neue Zunft zählte damals 52 Mitglieder.
Die offizieDe Anerkennnng und die Aufnahme in den Verband der Zünfte Zürichs folgten am
26. November durch das Zentralkomitee (ZZZ). Der ZunftgrüBdung gingen intensive Arbeiten
und, wie sich rückblickend feststeDen lässt, zum Teil auch unnötige WIrren voraus.

Ende der sechziger Jahre des «letzten Jahrhun-
dprts» hörte ich erstmals von der Idee einer

Jgründung in Schwamendingen. Im Re-
staurant «Saatlen» (heute «Dream Boat Pub»),

L1. u d i0 t e eh n ik
hifi-manufaktur seit 1976

Fachwerkstatt
für IV, Video, Hifi:

. Expertisen

. Beratung

. Verkauf

. Installationen

ÖHnungszeiten:
Monto9 bis Freito9
8.30 bis 12, 14 bis 18.30 Uhr
Samstoa
8.30 bis 12 Uhr

Sootlenstrosse 23, 8051 Zürich

Telefon 01/321 44 04

geführt damals von Arthur Inglin, traf sich re-
gelmässig eine Jassrunde. Dazu gehörte auch
der Vater des Schwamendinger Ehrenzünfters
Hans Wetter. In diesem Umfeld wurde die Dis-
kussion im Zusammenhang mit der grundle-
genden Neufassung der Gemeindeordnung ge-
führt, welche am 1.Januar 1971 die administra-
tive Loslösung Schwamendingens vom Kreis 11
brachte. Ich hörte dann während Jahren nichts

mehr von dem Projekt. Inserate in der Lokal-
presse von Gewerbevertretem, angeführt vom
seinerzeitigen Gewerbevereinspräsidenten
Anton Steiner, liessen die Idee einer Zunftgrun-
dung wieder aufleben. Einer ersten öffentlichen
Orientierungsversammlung folgte kurz darauf
die Einladung zur Gründungsversammlung für
eine «Vorbereitende Gesellschaft zur Grün-
dung einer Zunft im Kreis 12».Die Interessier-
ten wurden aber unverrichteter Dinge wieder
nach Hause entlassen, weil kein Statutenent-
wurf vorlag. Die «reguläre» und damit ent-
scheidende Zusammenkunft fand dann am

2. Juli 1973 statt. Sie wählte Anton Steiner zum
Präsidenten und mich - in Abwesenheit - zum

VIZepräsidenten. Es folgten arbeitsintensive
Monate. In angenehmster Erinnerung bleiben
mir die Arbeitssitzungen, verbunden mit kuli-
narischen Genüssen verschiedenster Richtung,
abwechslungsweise in den Wohnungen der Vor-
standskollegen. Unauslöschlich in meiner Erin-
nerung bleibt auch ein turbulenter Monatsbott
im Restaurant «Hirzenbach» - der «Hirschen»-
Saal stand im Umbau - den ich in Abwesenheit
des Präsidenten zu leiten hatte. Die lautstarke
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Diskussion drehte sich um den Fahrplan der
Zunftgründung, finanzielle, aber auch inhaltli-
che und personelle Aspekte. Immerhin wurden
an diesem Abend die «Fronten>, bereinigt und
damit der Weg für ein von internen Querelen
unbelastetes Arbeiten frei gemacht. Die Aus-
sicht;etwas Einmaliges zu schaffen,führte zu ei-
ner kollektiven Aufbruchstimmung, setzte Ge-
staltungswillen und Einsatzfreude frei. Schlies-
slich ist und war die Gründung einer Zunft
nichts Alltägliches. Auch galt es. Dutzende von
Dingen zu entwerfen, zu diskutieren, zu ent-
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scheiden, anzuschaffen oder zu organisieren.
Von den Satzungen, den Kostümen und Reite-
runiformen über den Zunftwagen bis hin zur
Wahl des Zunftweines. Die patronalen Führ-
ungsqualitäten verbunden mit Zielstrebigkeit,
manchmal auch Hartnäckigkeit des eigentli-
chen Initianten, Gesellschafts-Präsidenten,
nachmaligen Zunftmeisters und heutigen Eh-
renzunftmeisters Anton Stein er, führten
schliesslich zum grossartigen und vielbeachte-
ten Erfolg. Ich freue mich, zusammen mit der
ganzen Zunft, dass er dieses Jubiläum bei guter

Wie war's, RolfGerber? -..
AnIässlich der diesjährigen Generalversamm-
lung tritt Rolf Gerber als Präsident des Quar-
tiervereins zurück. Aus diesem Anlass hat ihm
"Euses Schwamedinge,. einige Fragen gestellt
und möchte ihm an dieser Stelle für seine Ar-
beit danken.
Wie lange warst du Präsident des QV und wie
hast du diese Zeit erlebt?

Ich war während zwei Amtsperioden Präsi, also
während 4 Jahren. Eine äusserst spannende
Zeit: ich glaube, dass Schwamendingen seit der
Kreisbildung gesellschaftlich, wirtschaftlich und

' / deshalb auch politisch nie eine ähn-
lich turbulente Zeit erleben musste.

Überfremdungs- und Verslumung-
stendenzen, Lädelisterben, Gewalt
an den Schulen und eine politische
Polarisierung waren die Herausfor-
derungen, denen es zu begegnen
galt.

Welche Anliegen konnten realisiert oder «aufdie
Schiene» gebracht werden, welche nicht?
In einer solchen Zeit wird man von allen Seiten
zu raschen, einfachen Lösungen gedrängt. Er-
liegt der Quartierverein diesem Druck, kann er
sich gleich aus dem politischen Funknetz ab-
melden, weil er im politischen Hickhack zerrie-
ben wird. Der QV hat sich deshalb um eine Ver-

mittlerrolle zwischen den Parteien ~ ,--
bemüht, rasch tragfähige Konzepte erar-
beitet und die Quartierkonferenz in die
Lösungssuche für unser Quartier einge-
bunden. Wir haben ein Leitbild für unser
Quartier erarbeitet und dieses so breit
wie möglich abgestützt. Darauf basierend
haben sich Quartierverein und Quartier-
politiker auf ein konkretes Massnahmen-
paket verpflichtet, welches auch an der
Generalversammlung des Quartierver-
eins und im «Euses Schwamedinge» vor-
gestellt worden ist. Die Kontakte mit dem
Gewerbeverein, den Genossenschafts-
vertretern und den Stadtbehörden wurden in-
tensiviert. Direkte oder indirekte Ergebnisse
dieser Bündelung der Quartierkräfte sind bei-
spielsweise das Zustandekommen der Einhau-
sungsinitiative, die sich abzeichnende Lösung
für die Nutzung des Schwamedingerhuus, das
Projekt der Stadt zur Aufwertung unseres
Quartiers (Schwamendinger-Foren). Fast mehr
noch als im eigenen Quartier wird diese Ge-
schlossenheit und Quartieraktivität bei den
Stadtbehörden und in andern Quartieren wahr-
genommen und mit Respekt zur Kenntnis ge-
nommen. Ich glaube aber auch, dass die «klas-
sischen» Quartieranlässe trotz rauherem Wind
ihre Tradition und Beliebtheit beibehalten
konnten. Insbesondere ist die beliebte Schwa-

Quartierverein Schwamendingen ~
Einladung zur Generalversammlung

des Quartiervereins
Schwamendingen

(Gilt als offizieDe EÜlladung; es werden keine persönlichen Einladungen versandt.
Also bitte aufbewahren und mitnehmen!)

Montag, deia 20. März 2000, 20 Uhr im Kirchgemeindehaus, Stettbacbstr.58

Eröffnung: Akkordeonorchester Schwamendingen

'Itaktanden: 1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler
2. Protokoll der letzten GV
3. Jahresbericht (Quartierverein, Ortsgeschichtliche Kommission)
4. Kassen- und Revisionsberichte
5.Festsetzung der Jahresbeiträge
6. Wahlen
7. Festsetzung von Ausgabenkompetenz, Entschädigung und Sitzungs-

geld des Vorstandes
8. Anträge (Sind bis spätestens 10. März eintreffend an den

Präsidenten zu richten)
9.Verschiedenes

'-..--

Interessante Infos an der GV: Was geschieht am Schwamendingerplatz? Wie ist der
Stand der Einhausungsinitiative?Wie weiter mit den Schwamendinger-Foren? (Wann)
kommt das Quartierzentrum? Lernen Sie den Internet-Auftritt des Quartiervereins
kennen!
AnscbIiessend: Was bringt uns die Stadtbahn Glattal? Es berichtet: Dr. Andreas Flury,
GesaintprojektIeiJer

Gesundheit mitfeiern kann. - Heute bildet die
Zunft Schwamendingen mit 80 bestandenen
Zünftern, einigen Anwärtern und Jungzünftern
einen festen Bestandteil im Quartierleben, wie
dies beispielsweise in der Mitgliedschaft im Trä-
gerverein für «Euses Schwamedinge» zum Aus-
druck kommt. Sie folgt damit auch ihrem Wahr-
spruch «Die Heimat zu ehren - dem Nächsten
zu dienen - die Freundschaft zu pflegen - an die
Zukunft zu glauben» - auch wenn dies in der
breiteren Öffentlichkeit nicht immer wahrge-
nommen wird. Peter Marti

-.,. II!II~

mendinger-Chilbi organisatorisch auf einem be-
achtlichen Niveau angelangt. Für all die Unter-
stützung meiner Vorstandskollegen und -kolle-
ginnen danke ich ganz herzlich.
Was hat dir Freude bereitet und was hat dich

geärgert?
Gefreut haben mich die zahlreichen Kontakte

mit ganz verschiedenen Leuten aus dem Quar-
tier und die Erfahrung, in aller Regel mit allen
vertrauensvoll, unkompliziert und konstruktiv
zusammen arbeiten zu können oder auch mal
ganz gemütlich ein «Halbeli» zu trinken. Aus
meiner Erfahrung mit anderen Stadtquartieren
darf ich sagen: Schwamendingen hat trotz allem
noch «das gewisse Etwas», eine Verbundenheit,
die wertvoll ist und die Quartierarbeit erleich-
tert. Geärgert hat mich eigentlich wenig; viel-
leicht am ehesten, dass sich einige Schwamen-
dinger so von Harry Hasler haben klein kriegen
lassen, statt mit Stolz zu sagen: Sollen die doch
sagen was sie wollen; wir in Schwamendingen
wissen, was wir an unserem Quartier gutes ha-
ben.
Bei Quartierbelangen wirken immer die gleichen
paar Dutzend unermüdlichen Personen mit. Die
Vereine klagen über Nachwuchsmangel oder
Vereinsmüdigkeit. Kennst du die Gründe dafür
und wie könnte man breitere Schichten (und
Junge) des Quartiers in Aktivitäten einbin-
den/motivieren?

Schwamendingen ist zwar immer noch ein
Quartier mit einem reichen und einigermassen
intakten Vereinsleben. Aber die Zeiterschei-
nungen gehen auch an Schwamendingen nicht
spurlos vorbei. Das Freizeitangebot ist in den
letzten Jahren explodiert. Der Aktionsradius
unserer Jungen umfasst mindestens die ganze
Stadt und über Internet die ganze Welt. Jedes
Jahr ziehen rund 3000 zu und ebenso viele weg.
Der Ausländeranteil ist mit über 30 % auch
nicht gerade dazu angetan die klassischen Ver-
eine mit Nachwuchs zu verstärken. Vereine ha-
ben durchaus ihre Chancen, aber sicher steht
die grosse Veränderung in der Vereinsland-
schaft erst noch bevor. Appelle und das Jam-
mern, wie gut es doch früher gewesen sei, helfen
da wenig. Die Realität wird uns überholen!
Aber auch eine künftige Gesellschaft wird
Sport, Kultur und Geselligkeit suchen, dringend
brauchen und dafür auch bereit sein einen Ein-
satz zu leisten. Ich meine aber, man sollte sich


